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Eine Radio-Legende zu Gast im Zurzibiet
Am WFZ-Frühstück hat Bernhard 
«Berni» Schär über das Phäno-
men Federer gesprochen – und 
Anekdoten erzählt aus dem Le-
ben eines Sportjournalisten, der 
seit über 30 Jahren von überall 
her auf der Welt über Tennis- 
und Skisport berichtet.

BAD ZURZACH (tf) – Manchmal ist es 
eine einfache Handbewegung, die ein 
Leben verändert. Im Falle von Bernhard 
Schär war es eine Handbewegung am Re-
daktionstisch der DRS-Sportredaktion 
im Jahr 1991. Schär war eben erst festan-
gestellt worden beim Radio DRS (heu-
te SRF) als an einer Sitzung des Sport-
teams die Sportarten, über die berichtet 
werden sollte, neu vergeben wurden. Als 
sich niemand um das Tennisressort riss, 
hob Neuling Schär, der Jüngste am Tisch, 
die Hand – und erhielt das Ressort zuge-
sprochen. Bereits vor dieser Sitzung war 
festgelegt worden, dass Schär, zusammen 
mit Fredy Hunkeler, künftig auch über 
den Skisport berichten würde. Und so 
kommt es, dass Schär seit bald 30 Jah-
ren live am Radio über (fast) alle gros-
sen Tennisturniere und Skisportanlässe 
der Welt berichtet.

Die Olympischen Spiele in Tokyo, die 
im Sommer 2021 stattfinden sollen, wä-
ren für Schär bereits die 16. Olympischen 
Spiele, die der Radiomann mit der mar-
kanten Stimme kommentieren würde. 
Bislang war er zudem bei 15 Ski-Welt-
meisterschaften als Sportreporter für Ra-
dio SRF vor Ort und hat die Karrieren 
der besten Skifahrerinnen und Skifah-
rer der Schweiz hautnah begleitet. Mit 
dabei war er auch als Martina Hingis ihr 
erstes Turnier der Internationalen Ten-
nis Federation (ITF) gewann und später 
die jüngste Weltnummer 1 wurde; er soll-
te als Journalist dann ihre gesamte Kar-
riere begleiten. Ausserdem war er, mit 
Ausnahme von den Australien Open, 
bei allen Grand-Slam Turnieren dabei, 
die Roger Federer bis heute gespielt hat. 
Das erste Interview mit Federer führte er 
aber schon viel früher, im Jahr 1998, im 
Rahmen des Fed Cup-Finals in Genf. Fe-
derer hatte damals gerade das Junioren-
turnier von Wimbledon gewonnen und 
stand kurz davor die Weltnummer 1 der 
Junioren zu werden. 

Die Karrieren der Besten miterlebt
Es ist bekannt: Kein anderer Journa-
list der Schweiz kennt Roger Federer so 
gut und so privat wie der einst in Her-
zogenbuchsee (BE) aufgewachsene Ra-
diomann. Die besondere Verbindung, 
die sich zwischen dem Sportreporter 
und dem Tennisstar in über 22 Jahren 

Tennis-Berichterstattung aufgebaut hat, 
steht auf dem Fundament unzähliger be-
sonderer Momente und geschichtsträch-
tiger Spiele, die Schär miterlebt respek-
tive kommentiert hat. Nach einer langen 
5-Satz-Partie in Wimbledon nimmt sich 
Roger Federer auch heute noch Zeit für 
ein Interview mit Sportreporter Schär – 
im immer gleichen Weiss-Grün-Lila ge-
haltenen Räumchen – und das, obschon 
der Weltstar damit längst nicht das gröss-
te Publikum erreicht. «Und obwohl er 
schon hunderte von Interviews gegeben 
hat in seinem Leben, gibt er bis heute im-
mer noch substanzielle Antworten. Ein 
Gespräch mit ihm ist immer spannend.»

Am Frühstücksanlass des Wirtschaft-
forums Zurzibiet (WFZ), der aufgrund 
von Corona-Vorschriften begrenzt war 
auf 100 Besucher, hat Berni Schär einige 
seiner besonderen Momente mit Federer 
aufleben lassen, er hat sich unter dem Titel 
«Das Phänomen Federer» aber auch zum 
Rezept geäussert, auf dem der (sportliche 
und gesellschaftliche) Erfolg Federers sei-
ner Meinung nach fusst. Mit ein paar An-
ekdoten aus dem Alltag des Tennisolymps 
hat er einen seltenen Blick hinter die Ku-
lissen der Profitour geboten und neben-
bei ein paar Fragen beantwortet, die den 
Boulevard-Durst des Menschen stillen. 
Fragen, wie «Wie reisen die Federers ei-
gentlich von A nach B?», «Wie macht die 
Familie Federer das mit ihren vier Kin-
dern und der Schule?», «Spielt Papa Ro-
ger oft Tennis mit seinen Kindern?» oder 
«Stimmt das Gerücht, dass die Sieger von 

Wimbledon bis vor dem fünften Titel von 
Federer ‹nur› eine kleine Kopie der Tro-
phäe mit nach Hause nehmen durften – 
und dass sich das jetzt geändert hat?». 

Ein sympathischer Weltstar
Schär machte kein Geheimnis aus sei-
ner Bewunderung für den Sportler und 
Menschen Federer. «Roger ist der bes-
te Ambassador, den man sich überhaupt 
vorstellen kann. Er hat im Sport und mit 
seiner Art Unglaubliches erreicht.» Schär 
nannte mit der 20 Franken-Silbermünze, 
der Briefmarke von 2007 und der Tatsa-
che, dass Federer bis heute fünf Mal Welt-
sportler des Jahres wurde, nur einige von 
vielen möglichen Beispielen, die verdeut-
lichen, dass Federer mehr ist als «einfach» 
ein grossartiger Tennisspieler. Mehr ist als 
ein grossartiger Tennisspieler, der wäh-
rend 310 Wochen die Nummer 1 der Welt 
war und der 20 Grand Slam-Titel in der 
Tasche hat. Noch nie wurde irgendein 
Sportler fünf Mal Weltsportler des Jah-
res, noch nie gab es eine einem Sportler 
gewidmete Münze oder Briefmarke be-
reits zu Lebzeiten eines Sportlers.

Beeindruckend findet Berni Schär, 
dass Federer, obwohl er ein Weltstar des 
Sports ist, der das Rampenlicht mag, auf 
dem Boden geblieben ist. Daran hat auch 
die Tatsache nichts geändert, dass er bis 
in die höchsten Ebenen mit einem Teil 
der Weltprominenz vernetzt ist. Er habe 
seinen Sinn für Humor immer behalten. 
So zu erleben beispielsweise beim Fo-
toshooting mit Yao Ming, dem erfolg-

reichsten chinesischen Basketballer der 
amerikanischen Basketballliga NBA. 
Der beste Tennisspieler der Welt schaut 
auf dem Foto zum 2,29 Meter grossen 
Basketballer auf wie ein Schuljunge – 
obwohl es aus sportlicher Sicht doch ge-
nau umgekehrt sein müsste. Und wenn 
notwendig, so Schär weiter, improvisiere 
Federer auch mal und übernehme kur-
zerhand die Leitung. So geschehen an 
der Pressekonferenz von Swiss Olympic 
bei den Olympischen Spielen 2008 in Pe-
king als der Journalisten-Auflauf so ge-
waltig war, dass der Mediensaal aus allen 
Nähten platzte und Federer das Zepter 
übernahm. Sympathisch und volksnah 
wie man ihn kennt. 

Einsatz, Wille und Vorsorge
Schär betonte in seinem Referat aber 
auch, dass Federer nur werden konnte, 
wer er ist, weil er immer der Beste sein 
wollte – und dann auch der Beste wurde. 
«In der Tenniswelt gilt wie überall: Der 
Erste ist im Fokus der Medien, der zweite 
ist bereits der erste Verlierer.» Federer, 
der in seiner Jugendzeit auch noch aktiv 
Fussball spielte, habe von Beginn weg ein 
Talent und eine Ballverliebtheit gehabt, 
wie sie selten seien. Und er habe sie sich 
bis heute erhalten. Immer wieder pro-
biere er Neues aus und wolle permanent 
besser werden. «Nur weil er unermüdlich 
arbeitet, packt Federer dann, wenn der 
Gegner meint, er habe den Ball seines 
Lebens gespielt, noch einen Schlag aus, 
der noch besser ist.»

Einsatz und Wille seien bei Federer 
sehr gross. Er wirke auf dem Platz wie ein 
Künstler, im Hintergrund stehe aber sehr 
viel harte Arbeit. Zudem habe sich Fede-
rer schon früh mit Menschen umgeben, 
die nachhaltig denken, was die Gesund-
heit des Körpers anbelange. Seit Jahren 
arbeite er mit dem gleichen Fitnesstrai-
ner, Pierre Paganini, und zudem habe er 
früh einen eigenen Physiotherapeuten 
engagiert. «Das war wichtiger, als man 
auf den ersten Blick meinen könnte.»

Federer sei ein Perfektionist. Als er 
2016 im Halbfinal in Wimbledon an Mi-
los Raonic scheiterte, habe er sich inten-
siv mit dem Racket befasst und habe es 
um eine Handfläche vergrössert; unter 
anderem mit dem Ziel, die Rückhand 
noch effizienter zu schlagen. Und tat-
sächlich: Im Januar 2017 habe er das 
Australian Open in Melbourne gegen 
Raphael Nadal gewonnen. Unter an-
derem wegen der besser gewordenen 
Backhand. «Den Mut haben, Entschei-
dungen zu treffen, eine durchwegs posi-
tive ‹mental attitude› und eine Einstel-
lung des ‹continuous improvement› – das 
alles zeichnet Federer aus. Und ich bin 
überzeugt, dass KMU, die auf die glei-
chen Grundsätze setzen, Erfolg haben 
werden.»

Bernhard «Berni» Schär spricht am WFZ-Frühstück über das Phänomen Roger Fe-
derer und gewährt einen intimen Einblick in den Alltag auf der Tennistour.

Weiterer Kandidat 
für Gemeinderat
RIETHEIM – Bei den Gemeinderatswah-
len für die neue Gemeinde Zurzach vom 
27. September stellt sich zusätzlich zu den 
bis heute bekannten Kandidaten neu Da-
niel Imthurn zur Wahl. Der 48-jährige 
Familienvater ist Teamchef beim Grenz-
wachkorps, Schulpfleger und wohnt seit 
über zehn Jahren in Rietheim, im dritt-
grössten Ortsteil der zukünftigen Ge-
meinde Zurzach.

Jodlermesse
BAD ZURZACH – Im Gottesdienst vom 
Sonntag, 6. September, um 10 Uhr, ist der 
Jodelklub «am Rhy» in der reformierten 
Kirche zu Gast. Ursprünglich war die-
ser Auftritt für Anfang Juni geplant. Er 
musste aber wegen der Coronakrise ver-
schoben werden. Unter der Leitung sei-
ner Dirigentin Olivia Labhart wird der 
Jodelklub die bekannte Jodlermesse von 
Jost Marty aufführen. Die Predigt wird 
von Pfarrer Michael Dietliker gehalten 
zum Thema «Herrgott, mir stöhnd vor 
Dir». Zu diesem besonders klangvollen 
Gottesdienst und zum anschliessenden 
Apéro sind alle herzlich eingeladen.

Chileträff 60plus
BAD  ZURZACH – Am Donnerstag, 
3. September, um 14 Uhr, findet im re-
formierten Kirchgemeindehaus Arche 
der erste Chileträff 60plus nach einer 
längeren Pause statt. Alle Seniorinnen 
und Senioren sind herzlich dazu einge-
laden. Zu Gast ist diesmal die Mission am 
Nil, die ihre Wurzeln in der reformierten 
Landeskirche hat und heute in sechs Län-
dern entlang des Nils tätig ist. Kathari-
na von Bergen, langjährige Mitarbeiterin 
im Sekretariat der Mission am Nil, wird 
ein spannendes Referat halten über das 
faszinierende Land Äthiopien mit seinen 
sympathischen Menschen. Dabei ist un-
ter anderem auch zu erfahren, wie der 
Alltag von Senioren in diesem Land aus-
sieht und wie sich das Leben während 
der Corona-Krise verändert hat. Nach 
dem Referat werden Kaffee und Kuchen 
serviert, und es besteht die Möglichkeit, 
Produkte aus den Wirkungsgebieten der 
Mission am Nil zu kaufen. Während des 
gesamten Anlasses ist die Einhaltung al-
ler Corona-Schutzmassnahmen gewähr-
leistet.

Rekingen
Betriebsunterhalt: Kevin Schönenber-
ger hat nach dreijähriger Lehrzeit sei-
ne Abschlussprüfungen als Fachmann 
Betriebsunterhalt mit Bravour bestan-
den. Durch die Wahl von Bruno Leber 
als Leiter Schulliegenschaften der Ge-
meinde Zur zach und dem fehlenden In-
teresse von Jugendlichen an der Stelle 
als Fachmann Betriebsunterhalt, kann 
der Gemeinderat verkünden, dass Ke-
vin Schönenberger bis am 31. Dezember 
2021 einen befristeten Arbeitsvertrag er-
halten hat.
Reinigungsfachfrau: Tatjana Durm hat 
ihre Kündigung als Reinigungsraft per 
31. August eingereicht. Durch die Wahl 
als stellvertretende Leiterin Verwal-
tungsliegenschaften der Gemeinde Zur-
zach wird sie ab 1. Januar 2022 ihre Ar-
beitsleistung weiterhin für das öffentli-
che Wohl zur Verfügung stellen.
Bring- und Holtag: Aufgrund coronabe-
dingten Unsicherheiten hat sich die Kul-
turkommission entschieden, in diesem 
Jahr keinen Bring- und Holtag durchzu-
führen.
Baubewilligungen: Engelland Brigitte, 
Einbau Dachfenster, Obere Mühle 5.

Schraner Sabine und Martin, Um-
nutzung Pumphaus in Hofladen, Rhein-
weg 83.

Goda Verwaltung AG, Zug, Projekt-
anpassung Umbau Mehrfamilienhaus, 
Dorfstrasse 19.

Schuhmacher Silvia und Paul, Neubau 
Pergola, Oberwiesenstrasse.

Kokollari Bafti, Umnutzung Räum-
lichkeiten im Erdgeschoss und im Atti-
kageschoss, Mellikonerstrasse 20.

Villiger Sascha, Stilli, Ersatz Heizung 
durch Luft-/Wasserwärmepumpe, Am 
Brunnen 15.

Schraner Martin, Gartenhaus, Parzel-
le 16, am Rain.

Bad Zurzach
Grünabfuhr: Die Grünabfuhr vom 
Dienstag, 1. September, wird infolge Fei-
ertags (Verenatag) auf Montag, 31. Au-
gust, vorverschoben.
Clean-up Day: Der Gemeinderat lädt die 
Bevölkerung herzlich zum Mitwirken am 
Clean-up Day am Freitag, 11. Septem-
ber, und am Samstag, 12. September, ein. 
Der Treffpunkt ist jeweils um 9 Uhr beim 
Rathaus. Am Clean-up Day wird in ver-
schiedenen Gemeinden eine lokale Auf-
räum-Aktion durchgeführt. Auch in Bad 
Zurzach will man wiederum ein starkes 
nachhaltiges Zeichen gegen Littering set-
zen und sich für eine saubere Schweiz 
einsetzen. Alle Teilnehmer werden im 
Anschluss zu einem Imbiss eingeladen.
Baubewilligungen: Nazmi Morina, Weis-
sensteinweg 10, Windschutzverglasung 
Gartensitzplatz.

Zihlmann Verwaltungen AG, Koblenz, 
Umbau EG «goldenes Rad» zu Atelier-
wohnung, Schwertgasse 5.

Günther Wagner, Nelkenstrasse 21, 
zwei Parkplätze mit teilweise Carport.

Gemeindenachrichten

Ihre Zeitung  
im Zurzibiet.

 

Rümikon
Baubewilligung: Frei Fabian, Kleindöt-
tingen; Sanierung Schopf, Doppelgara-
ge, Belag auf Parkfläche, Dorfstrasse 36.

Gemeindenachrichten

Praxisorientierter Einblick in Gesundheitsberufe
BAD ZURZACH (dl/me) – Acht Schülerin-
nen und Schüler der Kreisschule Rhein-
tal-Studenland erhalten auch im neuen 
Schuljahr die Möglichkeit, das Atelier Ge-
sundheit im Rahmen der Begabtenförde-
rung zu besuchen. Beim Auftakt in den 
Räumen des Bildungszentrums Rehastu-
dy in Bad Zurzach stellten sich die betei-
ligten Fachpersonen der Rehaclinic vor 
und gestatteten mit einer interessanten 
Präsentation schon einen ersten Einblick 
in ihre Tätigkeitsfelder. Verschiedene Ge-

sundheitsberufe werden den Jugendlichen 
praxisorientiert nähergebracht. Während 
einem Jahr arbeiten sie gemeinsam mit 
den Fachpersonen aus unterschiedlichen 
Bereichen an Gesundheitsthemen. Nach 
viel Praxisluft werden sie am Ende ihre 
Themen und Erkenntnisse einem aus-
gewählten Publikum präsentieren. Das 
Atelier Gesundheit, das allen Zurzibie-
ter Oberstufenschülern (nach Anmel-
dung) offensteht, kann ebenso als ein klei-
nes Vorpraktikum angesehen werden, mit 

dem Ziel einer positiven Signalwirkung 
für potenzielle Arbeitgeber. Päda gogisch 
geleitet wird es von fachlich qualifizierten 
Lehrpersonen der Kreisschule Rheintal-
Studenland. Durchgeführt wird es in Zu-
sammenarbeit mit Fachpersonen aus dem 
medizinischen, pflegerischen und sport-
lichen Bereich der Rehaclinic und des 
Kompetenzzentrums Stiftung Gesund-
heitsförderung Bad Zurzach und Baden, 
unter organisatorischer Mitarbeit des Bil-
dungszentrums Rehastudy.


